
SEKRETARIAT DER STÄNDIGEN KONFERENZ Anlage VI 

DER KULTUSMINISTER DER LÄNDER z u  r NS 183. AK, 22.09.2005 
IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND Nürnberg 

Vereinbarung über das Latinum und das Graecum 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 22.09.2005) 



1 Vorbemerkung 

Die Kultusministerkonferenz hat in den "Rahmenbestimmungen zu den Anforderungen der 
wissenschaftlichen Prüfung für das Lehramt an Gymnasien (Beschluss der KMK vom 
21.5.1970)" für den Erwerb der Lehrbefähigung in verschiedenen Fächern als Prüfungsvor­
aussetzung "Lateinkenntnisse" (Latinum) oder "Griechischkenntnisse" (Graecum) gefordert 
und am 26.10.1979 eine entsprechende Vereinbarung beschlossen (Beschluss 651). Um die 
Anforderungen an das Latinum und das Graecum und die Möglichkeiten ihres Erwerbs auch 
künftig einheitlich zu gestalten und der didaktischen Entwicklung in den Ländern der Bundes­
republik Deutschlands anzupassen, schließen die Kultusminister und -Senatoren der Länder 
die folgende Neufassung der Vereinbarung vom 26.10.1979. Diese neue Vereinbarung be­
rücksichtigt die neuen Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung (EPA) der 
Fächer Latein und Griechisch (Beschluss der KMK vom 10.02.2005). 

2 Anforderungen an das Latinum und das Graecum 

Mit der Zuerkennung des Latinums wird die Fähigkeit bestätigt, lateinische Originaltexte im 
sprachlichen Schwierigkeitsgrad inhaltlich anspruchsvollerer Stellen (bezogen auf Bereiche 
der politischen Rede, der Philosophie und der Historiographie) in Inhalt, Aufbau und Aussage 
zu erfassen. Dieses Verständnis ist durch eine sachlich richtige Übersetzung in angemessenem 
Deutsch, ggf. zusätzlich durch eine vertiefende Interpretation nachzuweisen. Hierzu werden 
Sicherheit in der für die Texterschließung notwendigen Formenlehre und Syntax, ein ausrei­
chender Wortschatz und die erforderlichen Kenntnisse aus den Bereichen römische Politik, 
Geschichte, Philosophie und Literatur vorausgesetzt. 

Mit der Zuerkennung des Graecums wird die Fähigkeit bestätigt, griechische Originaltexte im 
sprachlichen Schwierigkeitsgrad inhaltlich anspruchsvollerer Platon-Stellen in Inhalt, Aufbau 
und Aussage zu erfassen. Dieses Verständnis ist durch eine sachlich richtige Übersetzung in 
angemessenem Deutsch, ggf. zusätzlich durch eine vertiefende Interpretation nachzuweisen. 
Hierzu werden Sicherheit in der für die Texterschließung notwendigen Formenlehre und Syn­
tax, ein ausreichender Wortschatz und die erforderlichen Kenntnisse aus den Bereichen grie­
chische Politik, Geschichte, Philosophie und Literatur vorausgesetzt. 

Es steht den Ländern frei, im Zusammenhang mit den jeweils geforderten Übersetzungsleis­
tungen ein zweisprachiges Wörterbuch zuzulassen. 



- 2 ­

3 Erwerb des Latinums und des Graecums 

Das Latinum und das Graecum können wie folgt erworben werden: 

3.1 Erwerb durch aufsteigenden Pfliditunterricht' 

Das Latinum und das Graecum werden durch erfolgreiche Teilnahme an einem aufsteigenden 
Pflichtunterricht erworben, wobei die in Ziffer 2 beschriebenen Anforderungen erfüllt werden 
müssen. In dem für das Latinum und das Graecum maßgeblichen Zeugnis muss mindestens 
die Note "ausreichend" (05 Notenpunkte) erreicht worden sein. 

Die Festsetzung des Zeitpunkts für den Erwerb des Latinums und des Graecums regeln die 
Länder unter Beachtung der in Ziffer 2 bestimmten Anforderungen nach Maßgabe der in den 
Ländern geltenden Stundentafeln und Lehrpläne. Dabei sind die Sprachenfolge und die damit 
verbundene Sprachlernerfahrung zu berücksichtigen. 

Sollen diese Anforderungen bereits nach drei Jahren aufsteigendem Pflichtunterricht nachge­
wiesen werden, so ist dieser Nachweis durch eine Prüfung gem. Ziff. 3.2.3 und 3.2.4 zu 
erbringen. Zur Konkretisierung der Anforderungen wird auf die beigefügten 
Aufgabenbeispiele verwiesen. 

Die Zuerkennung des Latinums und des Graecums bei einem in der Einführungsphase der 
gymnasialen Oberstufe aufgenommenen Latein- bzw. Griechischunterricht regeln die Länder 
in eigener Zuständigkeit. Dabei ist Voraussetzung, dass die in Ziff. 2 geforderten Kenntnisse 
und Fähigkeiten in einem Prüfungsverfahren nachgewiesen werden und dabei mindestens die 
Note "ausreichend" (05 Notenpunkte) erreicht wird. 

32 Erwerb durch eine Prüfung 

Die Prüfung findet an der vom Schüler oder der Schülerin besuchten oder an einer von der 
Schulaufsichtsbehörde bestimmten Schule statt; sie kann auch im organisatorischen Zusam­
menhang mit der Abiturprüfung stattfinden. An dieser Prüfung können auch Schüler und 
Schülerinnen teilnehmen, die sich selbst nicht in der Abiturprüfung befinden. 

Die Prüfung ist wie folgt geregelt: 

3.2.1 Prüfungsausschuss 

Die Prüfung wird vor einem Prüfungsausschuss abgelegt, der aus dem Vorsitzenden, dem 
Fachprüfer und dem Schriftführer besteht. 

Unter Pflichtunterricht wird in einigen Ländern auch der wahlfreie Unterricht im Rahmen der Stundentafel 
verstanden. Arbeitsgemeinschaften zählen hier nicht als wahlfreier Unterricht. 
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3.2.2 Meldung zur Prüfung 

Die Meldung ist an den Schulleiter/die Schulleiterin oder die Schulaufsichtsbehörde zu rich­
ten. Der Meldung ist eine Darlegung über Art und Umfang der Vorbereitung beizufügen, aus 
der auch hervorgeht, mit welchen Autoren sich der Bewerber besonders beschäftigt hat. 

3.2.3 Anforderungen 
Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem mündlichen Teil. 

In der schriftlichen Prüfung sind die in Ziffer 2 genannten Anforderungen an einem unbe­
kannten lateinischen Text im Umfang von etwa 180 Wörtern bzw. an einem unbekannten 
griechischen Text im Umfang von etwa 195 Wörtern zu erfüllen. Die Arbeitszeit beträgt 180 
Minuten. 

Falls Aufgaben zur Interpretation einbezogen werden, ist die Übersetzungsleistung gegenüber 
der Interpretationsleistung mindestens doppelt zu gewichten. Der Umfang des Übersetzungs­
textes ist der Arbeitszeit entsprechend anzupassen. 

Grundlage der mündlichen Prüfung ist ein lateinischer Text im Umfang von etwa 50 Wörtern 
bzw. ein griechischer Text im Umfang von etwa 60 Wörtern, dessen Schwierigkeitsgrad den 
unter Ziffer 2 genannten Anforderungen entsprechen soll. An die Übersetzung schließt sich 
ein Prüfungsgespräch an, das dem Nachweis eines vertieften Textverständnisses und erforder­
lichenfalls dem Nachweis hinreichender Kenntnisse in der Elementargrammatik dient. 

Die mündliche Prüfung dauert in der Regel 20 Minuten, die Vorbereitungszeit in der Regel 30 
Minuten. 

3.2.4 Bestehensregelungen und Zeugnis 

Die Prüfung ist bestanden, wenn die Gesamtnote aus schriftlicher und mündlicher Prüfung 
mindestens "ausreichend" (05 Notenpunkte) lautet. Kein Prüfungsteil darf mit der Note "un­
genügend" abgeschlossen werden. 

Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Es ist vom Vorsitzenden des Prü­
fungsausschusses zu unterzeichnen und mit dem Dienstsiegel zu versehen. Über eine nicht 
bestandene Prüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt. 

33 Erwerb durch eine Prüfung nach bestandener Abiturprüfung 

Diese Prüfung wird entsprechend Ziffer 3.2 durchgeführt. Das Zulassungsverfahren regeln die 
Länder in eigener Zuständigkeit. 

3.4 Erwerb durch die Alxturjirüfung für Nichtschüler 

Das Latinum bzw. das Graecum erwirbt, wer in Latein bzw. Griechisch die Abiturprüfung für 
Nichtschüler (schriftliche und gegebenenfalls auch mündliche Prüfung, die den inhaltlichen 
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Anforderungen von Ziffer 2 entspricht) abgelegt und dabei mindestens die Note "ausreichend" 
(05 Notenpunkte einfacher Wertung) erhalten hat. 

4 Zulassungsvnraussctzungen für die Wissmschaftliche Prüfung 

Die staatlichen Prüfungsverordnungen regeln, in welchen Fächern das Latinum und das Grae­
cum Zulassungsvoraussetzung für die Wissenschaftliche Prüfung sind. 

5 Inkrafttreten 

Diese Vereinbarung tritt spätestens mit der Abiturprüfung des Schuljahres 2007/2008 in 
Kraft. 

Anlage: 
Aufgabenbeispiele 
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Aufgabenbeispiel 1 
für das Latinum 

In einer Rede gegen Antonius vergleicht Cicero Antonius mit Caesar. 

Fuit in Caesare ingenium, ratio, memor ia , litterae, cura, cogitatio, dil igentia. 
Res bello gesserat , quamvis rei publicae calamitosas, at tarnen magnas. Mul­
tos annos regnare meditatus magno labore, magnis periculis, quod cogitave­
rat, effecerat. Suos praemiis, adversarios clementiae specie devinxerat. Quid 

5 multa? Attulerat iam liberae civitati part im metu, part im patientia consuetudi ­
nem serviendi. 
C u m illo ego te dominandi cupiditate conferre possum, ceteris vero rebus nullo 
modo comparandus es. Sed ex plurimis malis, quae ab illo rei publicae sunt 
inusta, hoc tarnen boni est, quod didicit iam populus Romanus , quantum cui­

10 que crederet, quibus se committeret, a quibus caveret. Haec non cogitas ne­
que intellegis satis esse viris fortibus didicisse, q u a m sit g lor iosum tyrannum 
occidere? A n , c u m illum homines non tulerint, te ferent? Certat im posthac, mi ­
hi crede, ad hoc opus curretur neque occasionis tarditas exspectabitur . 
Respice, quaeso, al iquando rem publ icam, M. Antoni ! Quibus ortus sis, non, 

15 qu ibuscum vivas, considera! Mecum fac, ut voles! Redi cum re publica in gra ­
t iam! Sed de te tu videris; ego de me ipse profitebor: Defendi rem publ icam 
adulescens, non deseram senex. Contempsi Catil inae gladios, non pert ime­
s c a m tuos. 

Hilfen: 

Z. 2 quamvis - hier: zwar 
Z. 9 quod hier: dass 
Z. 11 viris fortibus Dativobjekt zu satis esse 
Z. 16 de te tu videris kümmere du dich um dich 

selbst 

Cicero, Phil. 2, 116ff. (175 Wörter) 
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Aufgabenbeispiel 2 
für das Latinum 

A. Übersetzung	 120 Minuten 

Cicero rechtfertigt seinen späten Entschluss, sich mit Philosophie zu beschäf­
tigen. 

Nos autem nec subito coepimus philosophari nec mediocrem a primo tem­
pore aetatis in eo studio operam curamque consumpsimus et, c u m minime 
videbamur, tum maxime phi losophabamur; quod et orat iones declarant refer­
tae phi losophorum sententiis et doct issimorum hominum familiaritates, quibus 

5 semper d o m u s nostra floruit, et principes illi Diodotus, Philo, Ant iochus, Posi­
donius, a quibus instituti sumus. Et si omnia phi losophiae praecepta referun­
tur ad v i tam, arbitramur nos et publicis et privatis in rebus ea praestit isse, 
quae ratio et doctr ina praescripserit. Sin autem quis requirit, quae causa nos 
impulerit, ut haec tarn sero litteris mandaremus, nihil est, quod expedire tarn 

10 facile possimus. Nam cum otio langueremus et is esset rei publicae Status, ut 
eam unius consilio atque cura gubernari necesse esset, pr imum ipsius rei 
publicae causa phi losophiam nostris hominibus expl icandam putavi . 

Hilfen: 

Z. 5 	 pr inceps, -ipis - hier: Oberhaupt der Philosophenschule, 
Hauptvertreter der Philosophie 

Z. 5f. 	 D iodotus, Phi­ - Diodotus, Philo, Ant iochus, Posidonius {Philo­
lo . . . sophen) 

Z. 7 praestare -	 hier: vollbringen 
Z. 9 	 expedire - hier: erklären, darlegen 

Cicero, nat. 1, 6f. (125 Wörter) 
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B. Interpretation 	 60 Minuten 

B1 . T e x t 	 B2. Übersetzung z u m Text (nach Gigon) 

Cicero würdigt Sokrates. 

Ab antiqua phi losophia usque ad Von den alten Phi losophen bis hin zu 
Socratem numeri motusque tracta- Sokrates wurden die Zahlen und Be­
bantur, et unde omnia orerentur wegungen der Himmelskörper studiert 
quove reciderent, studioseque ab iis und die Frage, woher alles komme 

5 s iderum magnitudines, intervalla, und wohin es untergehe. Ebenso er­
cursus anquirebantur et cuncta forschten sie aufmerksam die Größen, 
caelestia. Socrates autem primus Abstände, Bahnen der Gestirne und 
phi losophiam devocavit e caelo et in alle Himmelserscheinungen. Sokrates 
urbibus collocavit et in domus et iam aber hat als erster die Philosophie 

10 introduxit et coegit de vita et moribus v o m Himmel herunter gerufen, sie in 
rebusque bonis et malis quaerere. den Städten angesiedelt , sie sogar in 

die Häuser hineingeführt und sie ge­
zwungen , nach d e m Leben, den Sitten 

Cicero, Tusc. 5, 10 mit geringfügiger und d e m Guten und Schlechten zu 

Auslassung (53 Wörter) forschen. 

I n t e r p r e t a t i o n s a u f g a b e n : 

1.	 Analysieren Sie Struktur und Stil des lateinischen Textes. 8 BE 

2.	 Benennen Sie ein vorherrschendes Sachfeld des Textes. Begründen Sie Ihre Auf­
fassung durch die Zuordnung von mindestens drei e inschlägigen lateinischen 
Begriffen. 4 BE 

3.	 Vergleichen Sie den lateinischen Text der Z. 1-7 (caelestia) mit der beigefügten 
Übersetzung. Beschreiben Sie unter Verwendung der grammat ischen Terminolo­
gie vier wesentl iche Unterschiede. 8 BE 

4.	 Best immen Sie die Wortarten und Satzglieder im lateinischen Text von Socrates 
(Z. 7) bis caelo (Z. 8) - ohne autem.	 6 BE 

5.	 Wenn man lateinische Texte ins Deutsche übersetzt, s ind die Übersetzungen in 
der Regel deutl ich umfangreicher als die ausgangssprachl ichen Texte. Erklären 
Sie diesen Sachverhalt anhand von selbstgewählten Beispielen oder unter Be­
zugnahme auf B1 und B2. 6 BE 

Bewertungshinweis: 

Die Übersetzungsleistung (A) wird nach einer Fehler-Noten-Tabel le, die Interpretati­

onsleistung (B) nach einer BE-Noten-Tabel le bewertet. 

Die Übersetzungsleistung wird doppelt, die Interpretationsleistung einfach gewichtet. 
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Aufgabenbeispiel 3 
für das Latinum 

Im 12. Jahrhundert verfasste Otto, Bischof von Freising, eine bedeutende 
Weltchronik. Darin behandelte er auch den römischen Kaiser Nero. 

Hic et iam ex nimia lascivia urbem incendi praecepit . Quae d u m sex dies sep­
temque noctes iugiter arderet, ipse in alt issima Maecenat iana turri stans pul­
en ritud ine f lammae delectatus l l iadem tragico habitu decantabat . De libidini­
bus eius dicere abhorreo, quippe qui nec a matre nec sorore abst inens contra 

5 naturam quoque peccare non abhorruit. Quid eo scelerat ius, qui magistro suo 
Senecae a morte non pepercit? Hic enim vita et scientia clarus phi losophiae 
Studium coluit f requentesque ad Paulum apostolum litteras mittens et ab eo 
rescripta suseipiens Christianae religionis amicum se fore ostendit. Unde et a 
Hieronymo in libro il lustrium virorum inter cives nostros ponitur. Praeterea plu­

10 ribus occisis senatoribus in matrem, in fratres, sorores ac uxores parricida 
exstitit et incestuosus. Avarit iae vero tarn inexplebilis erat, ut post innumerabi ­
lem pecuniae thesaurum, quem negotiatoribus vi rapuerat, centies centena 
milia sestert iorum singulis annis a senatu sibi dari instituerit. His flagitiosissi­
mis factis impietatem in Deum adiecit. Primus en im persecut ionem in Chri­

15 st ianos movit. Quod non sine consilio Dei factum credimus, ut videlicet civitas 
sua talem hostem primo haberet, quem ob f lagit iorum suorum scelera civitas 
et iam mundi abhorreret, cui nihil praeter honestatem inhonestum videbatur. 

Hilfen: 
Z . 2 iugiter andauernd 
Z. 2 Maecenat iana turris hier: Palast des Maecenas 

Z. 5 quid eo sceleratius.... Was ist verbrecher ischer als 
dieser Mensch. . . . 

Z. 6 parcere (+ Dat.) a (+ Abi.) hier: (jemanden) vor (etwas) 
schonen 

Z. 9 cives nostros gemeint sind die Christen 
Z. 11 incestuosus Blutschänder 
Z. 12f. c e n t i e s . . . annis zehn Mil l ionen Sesterzen jähr­

lich 
Z. 13 instituere (+ Acl) anordnen, festsetzen 
Z. 16 primo hier: an erster Stelle 
Z. 16f. civitas et iam mundi sogar der welt l iche Staat (im 

Gegensatz zu den Christen) 
Z. 17 abhorrere (+ Akk.) (vor jemandem) zurückschre­

cken 

Otto von Freising, chron. 3, 15; ed. Hofmeister (180 Wörter) 








